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[ V o r g e l e g t in der Akademie der Wissenschaf ten am 24. October 1839.] 

N a e h d e n , eine Reihe fK.her , e — r I n s e l n das V e Ä eines 
berühmten und viel bestrittenen griechischen Kunstwerks, der Vase des Mi-
dias im brittischen Museum, unvermuthet uns aufgeschlossen hat (*), nehmen 
verschiedene Theile desselben unsre Betrachtung gleichmäfsig in Anspruch. 
Anziehend zugleich und mancher Erklärung bedürftig ist das dreifache Hoch-
zeitbild, welches im untern Raum des Gefäfses bald die reizende Fülle der Hes-
periden, bald iason's Brautwerbung um Medea, bald ein Vermählungsbild atti-
scher Sitte uns vorführt. Weiter nach oben sind schützende Götter zusammen-
geschaart; Zeus, Aphrodite und der Chariten Dreizahl sind für den Ehesegen 
geschäftig, den die spartanischen Söhne des Gottes mit kräftiger Hand so eben 
sich zueignen. Nur diesen letzteren Gegenstand, dem der gröfsere Theil des 
oberen Bildes gewidmet ist, die Entführung derLeukippiden durch Kastor und 
Pollux, denken wir hienächst einer gesonderten Beleuchtung zu unterwerfen. 

Allbekannt, aus Pindar und Theokrit wie aus manch sonstigem Zeug-
nifs, ist der spartanischen Dioskuren Befehdung mit den messenischen Söh-
nen des Aphareus. Während die mythologische Forschung befugt ist, im 
Kampf jener Heroenpaare den Gegensatz spartanischer und messenischer Göt-
ter nachzuweisen, wird ihr zugleich auferlegt, zwei Anlässe ihres Streites zu 
unterscheiden. Unabhängig von später erfolgtem Zwist giebt der Mythos die 

( ' ) Nach der im Jun ius 1839 zu London von mir angestellten Besichtigung. E ine nähere 
E r ö r t e r u n g dieser En tdeckung ward der Royal Society of Litterature übe rgeben ; doch l iegt 
das wesentl ichste Ergebni f s in einer neugenommenen Zeichnung des Ganzen (Taf . I . II . ) , w i e 
in e iner am Schlufs dieser Abhandlung beigefügten Not iz der Inschrif ten auch gegenwär t ig 
uns vor . 
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Töchter Leukipps bald den spartanischen Dioskuren (*), bald den messeni-
schen Söhnen des Aphareus ( 2 ) zur Ehe. Bei der Theilung erbeuteter Rin-
der aber begann, laut Pindar ( 3 ) , der Zwist; später, bei Theokri t und den 
römischen Dichtern ( 4 ) , ist nur die Gewaltthat an fremden Bräuten zum An-
lafs der Fehde geworden. Nach einer Lesart ward dieser Unbill am Tische 
der Aphareiden verübt, zu dem die Söhne des Tyndareus geladen waren ( 5 ) ; 
die herrschende Sage jedoch verlegt den Schauplatz ans Grab des Aphareus (6), 
in dessen Nähe die Räuber eingeholt wurden, aufs freie Feld von Aphidna (7). 

Es konnte nicht fehlen, dafs ein für die älteste Sage zwei ansehnlicher 
Völkerstämme so bedeutsamer Mythos von Dichtern und Künstlern frühzeitig 
gefeiert wurde. Zwar Kastor's Tod ( 8 ) , ein Ereignifs, dem der messenischen 
Helden Vernichtung ( 9 ) und der spartanischen Brüder Wechselleben zunächst 
sich anreiht, ist aus keiner sicheren Darstellung nachgewiesen (10). Man zog 
es vor, den noch schwebenden Kampf in Verbindung mit der Entführungs-
sage zu gefälligen Gruppen auszubilden (**); auch die Entführung allein stellte 
man dar, und dies ist, ohne Aussicht nachfolgenden Kampfes, auf unserm 
Gefäfsbild geschehen. 

( ' ) Tzetz. Lycophr . 5 1 1 : οι και ΦοΙβην και 'D.aei^au άξπάταντες iyysuau. Κctl Πολυδευκου«? μεν 
και Φοίβος γίνεται ίταϊς Μ ι>η τ/λ ε tu ς η Μι>ητιι>οος και "ΆτΙνεος, Καττορος· δέ και Ίλαείοας 'Avwyucv 
r, "Ανα'ξις και Αυλούς (?). Vergl . Apollod. I I I , 11, 2. Pausan. I I , 22 , 6. Als B r ä u t e der Di -
oskuren wurden die Leukippiden von den Aphareiden geraubt , nach Tzetzes ( L y c o p h r . 538) . 

( 2 ) I lyg in . Fab. 8 0 : Idas et Ljnceus, Apharei filii, ex Messenis liabuerunt sponsas I'Zwe-
ien et Lairam Leucippi filias. 

( 3 ) Pindar . Nem. X, 6 0 - 1 1 1 ; nach den Kyprien. Apollod. I I I , 11 , 2. Paus. I V , 3 , 1. Tzetz . 
Lycophr . 511 . Vergl . Boeckh Expl . Pind. p. 473. 

C ) T h e o e r . XXII , 137 ff. Ovid. Fast. V, 699 ff. P rope r t . I , 2, 16. I l yg in . Fab . 80 . 

( 5 ) Schol. Pind. Nem. X, 1 1 2 : Αυγκεύς και "ΐδ«? οι 'Αψαξεως παϊδες· εμνηστευταντο τάς 
Αενκ'ι~ττου S-jyarzgag ΦοΙβγ,ν και 'Έιλαειοαν, κατά 8ε τvtv των yau.'jw svojyjau τους Αιοςκοΰξονς 
εις εττίατιν εκά}.εταν οι δε τάς και ας άφα^π άταντες άπίφενγο ν. 

( 6 ) P ind . Nem. Χ, 66 (122) . Theoer . XXII , 207 . 

( 7 ) Ovid. Fast . V , 707; es gab ein attisches und ein messenisches (S teph . "AtyiSva). 

( 8 ) Beim Grabmal des Aphareus (Pind. Theoer . 1. c.), oder als die Aphareiden Sparta be -
lagerten ( I l yg in . Astr . I I , 22) , oder im attischen Strei t w e g e n Helena (Avien. Ara t . 373) . 
Verg l . Boeckh Expl. Pind. p. 472. 

( 9 ) Vergl . meine Etruskischen Spiegel I , S. 25 , 54. 

( 1 0 ) Vergl . Etruskische Spiegel Taf. VI I I . 

( u ) Visconti P i o - C l e m . I V , 4 4 (Miliin Gall. CXIX, 323) . 
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Die Bedeutung dieses Bildes ist, seit die Inschriften es erläutern, klar 

und einfach. In unverkennbaren Zügen sind Kastor und Pollux genannt; 
ihrer Geliebten Name, Elera undEriphyle, bezeichnet ohne Zweifel dieselben 
Personen, die in üblicher Lesart des Mythos als Phöbe und Hilaeira (*) be-
kannt sind. Kastor verweilt im unteren Raum des Bildes, während Pollux, im 
oberen Felde links, seine Erwählte im sprengenden Wagen bereits von dannen 
führt . Oberhalb rechts wartet ein Wagenlenker, Chrysippos genannt, ohne 
Zweifel auf Kastor, der sein bereits umfafstes Mädchen ebenfalls baldigst zu 
entführen gedenkt. W altende Ilochzeits- und Liebesgottheilen, Zeus, Aphro-
dite und drei Chariten, umgeben ihn günstigen Blickes; den Mittelpunkt nimmt, 
als alterthümliches Schnitzbild, die Göttin des Ortes ein. Weniger Insehrift-
züge bedurfte es, diesen Gegenstand der Hauptsache nach zu erkennen und 
unseres Bildes Vorzug vor ähnlichen Darstellungen hervorzuheben. Nächst 
seinem Umfang und seiner Schönheit fesselt uns hauptsächlich die Heiterkeit 
des Ganzen, der alle Befehdung des üblichsten Mythos aufgeopfert ist —, ja 
dessen Jungfrauenraub, jeder Spur der Gewalt entäufsert, hier nur als heiterer 
Moment einer durchaus einverstandenen, von gnädigen Göttern gesegneten, 
Handlung erscheint. Diese gefällige Umwandlung der sonst bekannten und 
dargestellten Sage kann in einem Kunstwerk so guter Zeit, wie das unsrige 
eines ist, unmöglich aus blofser Willkür entstanden sein; vielmehr gebietet sie 
uns, die Berechtigung, mit welcher unser Künstler eine so eigenthümliche Auf-
fassung des Mythos uns darbot, im Wechselspiel ehrwürdiger Sagen zu suchen. 

In der That liegen die Zeugnisse jener Auffassung keineswegs fern. 
Gewährsmänner, aus denen Apollodor ( 2 ) und Tzetzes (3) schöpfen, liefsen 
den Rinderstreit feindlicher Brüderpaare ganz unabhängig von Raub und Hoch-
zeit der Dioskuren entstehen —, von Raub und Hochzeit, da allerdings, ohne 
irgend an Nebenbuhler zu denken, der Raub als Hochzeitsgebrauch seine Gül-

(') 'l'f.ästoa ist die durchgängige Form, auch hei P roperz (Hilaira I , 2, 17) ; nu r die Scho-
lien zu P indar (]Nem. X, 112) geben Έλ«ί ΐ£« , die Texte I lyg in ' s (Fab. 80) zweimal Laira. 
Ungewöhn l i ch ist Ilileaira (I/.satcu), wie, mit Phöbe verschwister t , eine von Niobe's T ö c h -
t e rn heilst (P i t t . d 'Ercol . I , 1 p. 3 , not . 15. Miliin Gall. 138, 515 ) . 

( 2 ) Apollod. I I I , 11, 2: βον/.όμενοι δε yYjj.ni τάς Αευκίππον Svyct-zgctg, εκ Μεττψης άξπά-
ταντες εγ/,μαν . . Έλ«σ·«ντες δε εκ τχς 'Αξκαδ'ιας 7.είαν μετά των 'Αφαρεως παίδων . . . 

( 3 ) Tzetzes zu Lycophr . 5 1 1 : ταύτας δε οι Διοςκουοοι ουτοί απο Μετρ^νης άξπάταντες tyv-
μαν. Έλ«τ« ΐ ' τ ε? δε και μετά 1δα και Avyxzug β ους ' Αξκαδικάς . . . 
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tigkeit hatte. In dorischer wie in italischer Sitte begründet ( ' ) , hat Jener 
Brauch, Bräute durch Entführung sich anzueignen, Spuren genug zurückge-
lassen, um unser Gefäfsbild als neues, aber auch wohl als das vorzüglichste 
Zeugnifs dafür zu betrachten. Der Jungfrauenraub, den die Söhne des Zeus 
hier vollführen, wird ohne dämonische Vorbedeutung am Fufs eines Götter-
bildes dargestellt; die Bräute zeigen sich willig und einverstanden, die Gotthei-
ten selbst als Beschützer der That. Zeus leitet das Ganze, Aphrodite erfreut 
sich ihres Altars, und die Chariten nehmen am Tanze Theil, der die Leukip-
postöchter in Artemis' Tempel zur Hochzeit führt. Eine der Bräute wird mit-
ten im Tanz, ohne Zeichen der Störung, vom liebenden Kastor umschlungen. 
Alles deutet auf eine wohlvorbereitete \7ermählung, deren gesetzlichen Raub 
zu bekräftigen allein die Bedeutung des herrschenden Götterbildes uns fehlt. 

Dieses in Mitten der Scene aufgerichtete Götterbild ist eine.weibliche 
Figur dädalisclien Anselms; ihre rechte Hand scheint eine Schale zu halten, 
die Bewegung ihrer Linken ist abwehrend —, Umstände, welche nicht weni-
ger als ihr Kopfputz den Erklärer ungewifs lassen, welche Göttin ältester 
Bildung, Ilere, Artemis oder auch Aphrodite, in ihr dargestellt sei ( 2 ) . Iiier 
tritt jedoch unsre sonstige Kenntnifs messenischer Kulte entscheidend ein, 
um in Ermangelung andrer Erwähnungen mit aller Wahrscheinlichkeit Arte-
mis zu erkennen, die bald als Eleia (3) , bald als Laphria ( 4 ) in mächtigster 
Geltung dort gefeiert wurde. 

Diese Deutung des fraglichen Idols auf ein Artemisbild führt uns zu 
mancher weiteren Folgerung. Sie erinnert uns an sonstige Entführungen, 
welche im Heiligthum derselben Göttin Statt fanden: an Helena, welche tan-

( ' ) Lykurgisch nach Plutarch (Lyc. 15: εγάμουν δι' cc^-ayy-g). Unteritalische Vasenbilder 
(Prodr . S. 77 ,52 ) bieten zur Vergleichung sich dar, desgleichen von Rom aus der Mythos 
des Sabinerraubs. Vergl. Müller Dorier II, 282. Uschold Trojan. Krieg S. 148. 

( 2 ) Über die Vieldeutigkeit ähnlicher Schnitzbilder ist in meinem Prodromus myth. Kunst-
erklr. S. 5 3 , 8 8 gehandelt worden. \ rergl . Antike Bildw. Taf. CCCIX. 

( 3 ) Hesych. 'Ελεία rj Ε λ«· r TS Y/JÜ avyrn yj ττου.α, rj VS'JJQ α?,ας ε%ον' y.cct είδος η μέ-
λας. και llpct h> Κΰπ^ω κα\ 'Αρτεμις εν Μεττγ,νγ. 

( 4 ) Pausan. IV, 31, 6: Ααμοψωντος δε εττι τούτα και yj Λcupoia καλαμενη τταρά Μεττγ,νίοις. 
— το μεν ör τυ, Ααψ:ίας αφίκετο όνομα ες τε Μεσ-χγμΊους και ες ΙΙατοε7ς 'Αχαιών μόνους. 
VII , 18, 6: Π«τ^εΰσ·ί δε εν άκξα τη πολει Ααφοίας ίε^όν irr ι ν 'Αρτέμιδος' ςενικόν μεν τγ 
το όνομα, ειςη·γμενον δε ετεον^εν και το aya/.μα. 
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zend, im Dienst der Artemis Orthia, von Theseus überrascht wurde (*), zu-
nächst aber an Marpessa. Wie der spartanische Mythos den Dioskuren vor 
Idas und Lynkeus den Vorzug gab, scheint in Marpessa's Entscheidung für 
Idas statt für Apoll dem messenischen Ahnherrn sein Recht widerfahren zu 
sein ( 2 ) ; diese aber nicht minder als unsre Leukippostöchter ward im Tempel 
der Artemis von Idas erworben ( 3 ) . Es war die Göttin der Jungfrauen und 
der Bräute, vor allem bekannt aus attischem Dienst ( 4 ) , die jenen vermählen-
den Frauenraub mit Chortanz verbunden in ihren Tempeln gestattete; bei 
solchem Anlafs ward die finstere Naturgottheit zur gnädigen Hochzeitsgöttin. 

Diese Bedeutung unsrer messenischen Artemis gründlicher zu verste-
hen, kommt eine zwiefache Spur ihres Kultus uns zu Statten. Eine liegt im 
Leukippidenmythos versteckt, eine andre im Namen Eleia. Nach Hygin's 
Aussage ( 5 ) war Phöbe, die eine Leukippostochter, eine Priesterin Minervens, 
Hileaira ihre Schwester dagegen dem Dienst Dianens geweiht. Dieses schwe-
sterliche Verhältnifs zweier Priesterinnen verwandten Namens, nach dem Dich-
ter der Kyprien zweier Apollotöchter ( 6 ) , läfst uns kaum zweifeln, dafs auch 
die Göttinnen, denen sie dienten, ebenfalls unter einander verschwistert waren. 
Demnach ist anzunehmen, dafs Athene und Artemis gemeinsamen Gölter-
dienst in Messene genossen; etwa wie auch der pellenische Kultus furchtba-
ren Charakters beiden Göttinnen gemeinsam war ( 7 ) . Beiden zugleich dien-

(* ) P lu ta rch . Thes . cap .31: την κόξγν εν ιεοω Άξτεμιδος Ό>37«? ^ο^εΰϋταν α^πάταντζς εψυγον. 
( 2 ) Pausan. V , 18, 1: ταν cl 'Α πολ?.ων άξπατε, τάν εκ ν α 2 άγει πάλιν ζκ άεκζταν, Vergl . 

Horn . II. I X , 5 5 (Schol .) . Apollod. I, 7, 9. 

( 3 ) Schol . Horn. II. IX, 5 5 3 : 'ibag Άφαρεως μεν υϊος, reit ς S' ά?.η$είαις ΙΙοτειδ'Λνος, τελευ-
ταϊον }.αβων παξά πατρός 'ίππζς ποδνκεττατνς, ηοπατε την κόοην γ^οοεναταν εν D Αατΐμώος. 

( 4 ) Ha rpoc r . 'Αοκτευται —, το κα&ιεξω&ηΐ'αι ητοο γάμων τάς παξ&'ενζς τγ Άζτίυ.ώι τγ Μί?-
vvyja κα\ τγ ΒοαυξωιΊα. Vergl . Müller Dor ier I , 380. P ro legg . S. 73. 

( 5 ) Hygin . Fab. 8 0 : Fonnosissimae virgines cum essent, et esset Phoebe sacerdos Minervae, 
Laira (statt Hilairci) Dianae . . . 

( 6 ) Pausan. I I I , 16, 1 : πλητίον δε Ίλαείοας και Φα'βης εττιν ιεοόν. ο ποιητής τα επη τα 
ΚυτTztct ^τυγατεοας αύτας Ί Απόλλωνος φ ν η υ είναι. 

( 7 ) Pausan. V I I , 27 , 1 : κατα δε τνν οδον ες αυτήν ΤΥν πάλιν εττιν 'Αθηνάς ναός. λεγϋτι δε 
οι Ώε?.ληνε7ς και αδ'υτον της'Αθήνας κα^ήκειν ες βά^ος της γης. — υπε^ι δε τον ναον της 'Αθηνάς 
ίττιν α'/.τος πεοιγκοδομημενον τείγ^ει iΜτείοας επίκληην Αρτέμιδος, και ομννατιν επ\ μεγίττοις αυτήν. 
V g l . P lu tarch . Ara t . cap. 32. Müller Pallas Athene (Allg. Encyklop. I I I , 10) §. 87 , Anm. 68. 
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ten Athen's (*) und Sparta's ( 2 ) Jungfrauen; ein Verhältnifs, welches ver-
ständlicher wird, wenn jene Verbindung sowohl im Mysteriendienst ( 3 ) , als 
auch in Tempelverein des Zeus (4) , Dionysos (5) , Apollo ( 6 ) wiederkehrt. 

Hienach gewinnt denn auch der bei Ilesychius versteckte messenische 
Beiname unsrer Artemis ein gröfseres Gewicht; ein um so gröfseres, je mehr 
wir glauben müssen, dafs der ein- oder zweimal ( 7 ) auf diesem Gefäfs be-
findliche INaine Elera nicht etwa irrthümlich geschrieben steht statt Hilaeira, 
sondern vielmehr des Leukippos Tochter als Priesterin ihrer Stadtgöttin Ar-
temis Eleia bezeichnet. Göttin des Mondlichts sowohl als quellender Thäler 
und Triften, ist diese Göttin nicht nur vom alten Wurzelwort ihres Lichtes, 
ελνη εΐλ-ή ( s ) , sondern auch vom leuchtenden Nafs ihrer Sumpfnatur, von dem 
W ort ελος, Eleia oder Heleia benannt, wonach denn auch ihre Priesterin aus 
gleicher Sprachwurzel Elera, Helera (9), heifsen konnte. Jener aus pelopon-
nesischen Kulten so viel bezeugte Begriff und Name der Artemis (10) ist aber 
auch Pallas-Athenen nicht fremd ( n ) ; der Name Hellotis war ihr mit andern 
Naturgöttinnen gemein (12), deren Hellotien als bräutliches Fackelfest gefei-

( ' ) Eurip. Ion. 456 ff.: εμάν Α3"avav ικετεύω —. ω ττοτνια Νίκα —, <τύ και ττα7ς α Αατο-
Svo 3~εα\, δυο παξ&ενοι κατίγΐΎ,ται τεμναι τ2 Φο'ιβχ. 

( 2 ) Theoer . ΧΛ II I , 35 : ου μάν ού κι&άραν τις επ'ιτταται ώδε κ^οτψται, *Αξτεμιν άείόοιτα 
και ενξυττεξνον ΆCocmi', ως 'Έ?.ενα. 

( 3 ) Als cerealische Nymphen neben Kora im Göttervereine vor Megalopolis (Paus. YI I I , 
31, 1), wie denn auch im homerischen Hymnus, ursprünglich oder frühzeitig angefügt , Pal-
las und Artemis im Gefolge der Kora erscheinen (Horn. H. Cer . 424). Vgl. meinen P r o -
d r o m e m. Kunsterkl. S. 91, 100 C. 135, 143. 

C) Pausan. II , 22, 2 : αη^αλματα ay/ju.% Αρτέμιδος και Διος και Αθήνας. 
( 5 ) Artemis Epliesia, Athene Alea und Dionysos wurden in Alea verehr t (Paus. VIII , 23, 1). 

( 6 ) Apollo, Athene, Artemis als phokensisches Weihgeschenk (Paus. X, 13, 3). 

( 7 ) Das andremal minder deutlich, als Gefähr t in einer Niobe, im Gefolge Medea's. 

( 8 ) Hesych. Έλε/« vj ε'λ«, / τ2 γ,λι'α avyrt. Vgl. Welcker Kretische Kolonie S. 11 ff. 

( 9 ) Έλεαος· von ε'λο?, wie φ^ονεξος, οϊκτξος, μυσεξος von φ&ονος, οίκτος, μυσος. Hiedurch 
gewinnt auch der Name Bellerophon neues Licht. 

( 1 0) Artemis λιμναία, ττοταμία u. dgl. (Müller Dorier I S. 375). 

( n ) Athene ΈλλετΑ; (Hesych.). Vgl. Welcker Kret. Kol. S . U . Zu vergleichen die Kulte, 
in denen Athene Monds- und Geburtsgöttin ist, Athene Chryse in Lemnos u . a . m . ( W e l -
cker Aesch. Trilogie S. 2S1. Schwenck im lihein. Museum VI, 283) . 

(12) Mit Europa und Ilere. Vgl. Pind. Ol. XIII , 51. Welcker Kret. Kol. S. 10 ff. 



über die Vase des Dlidias. 7 
ert wurden (*). In die Reihe dieser Naturgöttinnen tritt nun auch die mes-
senische Artemis, deren Verschwisterung mit jener Athene am Tage liegt, 
und das Idol unsres Hochzeitbildes ist in solcher \Terknüpfung zugleich als 
Schutzgottheit der Ehen bezeugt, die im Heiligthum ihres Dienstes geschlos-
sen wurden. 

( 1 ) Als Fackellauf in Korinth (Scliol. Pind. 1. c.); ελλωτις hiefs der Myrtenkranz der E u -
ropa (Hesych. ελλωτγ,ς). Vgl. Welcker ebd. S. 10. Schwenck im Rhein. Museum Y. S. 277 ff. 

Erklärung der Inschriften. 

Tafel I. Obere Darstellung, 

Name des Künstlers: Μ Ε Ι Δ Ι Α Σ : Ε Π Ο Ι Η Σ Ε Ν . 
Pollux und Elera : Π Ο Λ Υ Δ Ε Υ Κ Τ Η Σ , EAEPA. 
Kastor und Eriphyle: Κ Α Σ Σ Τ ί Ι Ρ , ΕΡΙΦΥΛΗ. 
Kastor's Wagenlenker: Χ Ρ Υ Σ Ι Π Π Ο Σ . 
Zeus und Aphrodite: Ι Ε Υ Σ , Α Φ Ρ Ο Δ Ι Τ Η . 
Chariten: Α Γ Α Υ Η , Χ Ρ Υ Σ Ε Ι Σ , Π Ε Ι Θ Λ . 

Tafel II. Untere Darstellung. 

1. Hesperidenbild. 

Hesperiden: Α Σ Ι Χ Ε Ρ Θ Ρ Η , etwa von acrr/jig (δοτικός: Hesych.), y\<rlyjn% 
(δα-φιλης: Hesych.). Ferner: Χ Ρ Υ Σ Ο Θ Ε Μ Ι Σ , ΛΙΠΑΡΑ. 

Herakles und Hygeia (Athene?): ΥΓΙΕΑ, Η Ρ Α Κ Λ Η Σ . 
Eckfiguren: Κ Λ Υ Τ Ι Ο Σ , Ι Ο Λ Ε Λ Σ . 
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2. Argonautenbild. 

Medea und ihr Gefolge: Ν Ι Ο Π Η , Μ Η Δ Ε Α , E[A]EPA. 
Jason: Φ Ι Λ Ο Κ Τ Η Τ Η Σ (Appellativ: ,,Liebschatz"). 
Aeetes: Α [ Ι Η Τ Η ] Σ . 

3. Attische Brautbewerbung, 

Drei Jünglinge: Ι Π Π Ο [ Κ Ο ] ί 2 Ν , 
Α Ν [ Τ Ι Ο ] Χ [ Ο Σ ] , 
ΚΛΥΜΕΝΟΣ. 

Gruppe der Braut: Ο Ι Ν Ε Υ Σ , 
Δ Η Μ Ο Φ Λ Ν , 
Χ Ρ Υ Σ Ι Σ , 

Hr. J . D e W i t t e , welcher bei neulichem Aufenthalt zu London 
dasselbe Gefäfs einer mehrfachen und sorgfältigen Besichtigung unterwarf, 
hat die Güte gehabt in einem Brief vom 7. Mai 1810 die von ihm aufgezeich-
neten Lesarten mir mitzutheilen. Diese sind den meinigen im Ganzen ent-
sprechend ; nur die drei Jünglinge des letzterwähnten Bildes heifsen dort an-
ders ( Χ Ρ Υ Σ Ι Π Π Ο Σ , ΦΑΙ2Ν, Ε Υ Μ Ε Ν Ο Σ ) , und (was neue Prüfung 
verdient) die dritte der Hesperiden wird Α Σ Σ Τ Ε Ρ Ο Π Η gelesen. 
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